
Besprechungen

wurden und darum mI1t Recht hiıer angeführt ten Texten AaUS dem Neuen Testament Dr
sınd. (Gsenaue Autschlüsse darüber bieten die Sagt. Sıe sınd der bekannten, 1998 erstmals
austührlichen Besprechungen der einzelnen 1mM Radius-Verlag erschienenen UÜberset-
Werke durch den Autor. In iıhnen verbindet ZUNg des Schriftstellers Walter Jens eNLTL-

1NOTMNINECIL. Mıt dieser glücklichen W.ahlsıch profundes Fachwissen mi1t klarer, VeEI-

ständlıcher Sprache. FEinfühlsame Biıldbe- tindet dıe Sprache der Bildwerke eiınen
schreibungen tühren den Leser zwanglos aANSCMESSCHCH Reflex in der künstlerischen
auch durch schwier1ige Komposıitionen. SA Form der zıtierten Texte un: das Konzept
SAaTL1INMLEINL miıt wichtigen kunsthistorischen des Buchs 1ne sinnvolle Abrundung.
W1€ geIstes- un: theologiegeschichtlichen Angesıchts der gelungenen Konzeption
Hınweısen, aber auch gelegentlıch eINgE- un:! der hervorragenden Ausführungen
5ebenso sprechenden WI1€ einprägsa- Schmieds erscheıint bedauerlich, da{fß die
TNECIN Anekdoten bereıten S1e eın anregendes Reproduktionen der besprochenen Bılder
un:! lehrreiches Lesevergnugen. nıcht ımmer VO bester Qualität siınd. Die-

Umrahmt werden dıe Einzelbesprechun- SCS Manko 1St jedoch mı1t Blick auf den 1m
CIl VO WEe1 umfangreichen Abhandlun- Vergleich anderen Büchern des
C Schmieds ZUT allgemeınen Geschichte mierten Verlags auffällig niedrigen Preıs
des Bıldes 1mM christlichen Kulturraum mehr als entschuldbar. Insgesamt 1St das
W1e€e relig1ösen und explıizıt christlichen Buch als anregende Lektüre W1e€ als intor-
Tendenzen innerhalb der Jüngeren Kunst. matıves Nachschlagewerk für jedermann
S1e werden VO Autor schlicht „Eın empftehlen. Von besonderem Interesse
führung“ un „Ausblick“ ZCENANNT, bıeten dürfte aber aufgrund selnes Informati-
aber hilfreiche, ZU tieferen Verständnis onsgehalts un se1nes umtangreıichen An=
der Biılder wesentliche FEinblicke 1n dıe (S8= schauungsmaterı1als für Relıgions- un
schichte des Verhältnisses VO  a Kunst und Kunstlehrer se1n. Stephan Dahme
Glaube. S1ıe SPaANNCH eınen weıten Bogen
VO  w} der Frage nach der Geltung des altte-
stamentlichen Bilderverbots MmMIt ihrer G1p- SCHMIED, Wieland: Von der Schöpfung ZUY

telung 1m Biılderstreıit der Ostkırche, über Apokalypse. Biılder Z Alten Testament
dıe Bedeutung der Kunst 1m Zeitalter VO und 7A06 Offenbarung. Mıt eiınem Vorwort
Retormatıon un: Gegenreformatıon bıs Wolfgang Huber. Stuttgart: Radius 200%

2561 29,—.hın rARR ımmer treieren Umgang mMIt den
überlieterten Stotfen 1n der Moderne. Da

Zum zweıten Mal 1ın kurzer eıt hat der be-be1 gelıngt Schmied jedem Punkt SE1-
818 Ausführungen den Leser esseln un kannte Kunsthistoriker un: Ausstellungs-

kurator Wieland Schmied (geb eınmıt seinem offenen, aber kritischen
Blıck Verständnis und Neugıer auch tür die überaus interessantes un kompetent 4 Sn

schriebenes Buch ZuUur Geschichte derJüngsten Entwicklungen wecken. In die-
N e} 1nnn VEra das Buch, W1€ Wolfgang christlichen Kunst vorgelegt. Wıe keın A1l-

Huber 1n seınem Vorwort schreıbt, dazu derer steht Schmied für eiınen engaglerten
beizutragen, „den Dialog VO Kunstwerken Brückenschlag zwischen Kunst un! Kırche,

verdanken WIr ıhm doch nıcht LLUT Ma{fß-der Gegenwart 1mM Licht der großen Tradıti-
onslinıen der Malereı weiterzuführen oder stäbe setzende Texte, un anderem über
LICU autzunehmen“ Francıs Bacon oder Giorg10 de Chirıico,

Eın Wort se1 noch den 1m Buch zıtler- sondern die ohl wichtigsten Großausstel-
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lungen Z Aspekt des Geistigen 1n der un: Vermittlung WI1e Schmied. Davon
modernen Kunst UuNSEeET'! eıt ın Berlıin seiıne soOuverane Bilderauswahl. Ebenso
1980 un: 1990 Seinem Buch ZU Christus- notgedrungen W1e€e mut1ıg konzentriert sS1e
bıld folgt 11U iın yleicher Ausstattung mMi1t sıch auf vier Jahrhunderte, auf die eıt der
114 Abbildungen VO 55 Künstlern 1ne Renaıissance un des Barock SOWIe aut das
konzentrierte Bilderauswahl Themen un: 20. Jahrhundert. Miıt WEe1 Biıldern
des Alten Testaments un!: ZUr!r Apokalypse. VO Sandro Botticelli (um das

Der Schwerpunkt liegt dabe] mı1t Bıl- Buch das Jahr 1500 un älßt dıe
dern autf dem Buch Mose, auf den Kunst der tolgenden 700 Jahre 1ın knapp
Geschichten OIl der Erschaffung der Welt Bıldern aufleuchten. Das 18. Jahrhundert
un: des Menschen, VO der Natur un den wiırd übersprungen, folgen Je ZUrTr Hältte
UDramen, W1€ S1C 1ın Hochmut, Fall un:! Hın- Werke AaUS den folgenden Jahrhunderten.
gabe (Gsott den Menschen Israels Besonders bewegend 1St die Auswahl ZUr

ablauten. Dann werden einzelne Gestalten Schöpfung, eın beliebtes 'IThema der bibli-
VOTI Auge un Ohr gestellt: Abraham, Isaak, schen Bıldgeschichte. Viele Künstler haben
Jakob un Josef. Es tolgen Szenen mi1t sıch damıt seriell befafßt. och hier trumpft
Mose, Davıd, Salomon, Sıimson, mıt Judıt der Autor veschickt miıt einer bunten un:
un: Susanna. Diesen Bildern tolgen brillanten Künstlerfolge auf. S1e beginnt
Ende Motiıve aUus dem etzten Buch der miıt dem Alten der Tage VO  a} Wılliam Blake,
Bıbel, der Apokalypse. Diese Umklamme- der AaUsS einem energetischen Lichtzentrum
rung der Evangelien 1St eshalb geschickt, die Welt erschafft (1794), zeıgt dann den
weıl die Geheime Offenbarung 1ın unzähli- Schöpfungsmorgen VO  z} Caspar Davıd Fried-
CI Wort- un: Wortbild-Bezügen die be1- rich (1826), sıch tort mıiıt dem Drıitten
den Teile der Bibel miıteinander verschweifit Schöpfungstag VO  z Hıeronymus Bosch
un unlöslich verbindet. 1505), dem wachen AÄuge 1n der Blumen-

Darum ISt uch theoretisch schwier1g, blüte VO Odıiılon Redon 1883) un: endet
Ja unmöglıch, eınen alt- un: eınena- MmMIt Siegfried Anzıngers Erschaffung PINES

Löwen (2000) Zeıten, Stile, Technikenmentlichen Gottesbegrift auseinanderzu-
dividieren. Der (Sö1% des Volkes Israel 1St wechseln sıch ab; Graphık steht selbstbe-
der (50tt Jesu Chrısti, dem dieser treıilich wußt neben Malereı: iıne ungewohnte Mı-
1ne ganz persönliche un! vertiefte Bezie- schung, mıiıt der sıch die Geschichte der Bı-
hung enttaltet. Vom Wırken dieses eiınen be]l 11C  ur un anregend sehen W1€ lesen ßt
(Gsottes erzählen auf ıhre Weı1se dıe Biılder In allem plädiert Schmied für eın ko-
der Kunstgeschichte. S1e dürtfen sıch alles ex1istentes un: otffenes Verhandeln in alter-
vorstellen, 1LLUTr eınes nıcht: (sott selbst. 1L e1- natıven Verstehenssystemen Wıssenschaft,
der kam auch hıer ZU Sundenfall. Da- Lıteratur, Kunst, Religion. So steht Evolu-

t10ON1SMUS neben Kreationiısmus un Laıtera-mMIt geht der Autor behutsam, aber klar
[)as Biıld VO (sott 1St und bleibt auch iıhm LUur. Die Suche nach Wahrheit tlüchtet sıch
e1n Ärgernis. nıcht 1ın vorzeıtige Antworten. So sehr

Eın kompetenterer Autor tür das Thema Schmied U1n Geistesverwandtschaften weiıfß,
hätte kaum gefunden werden können. entschıeden stellt dıe Irennung Z7W1-
Keıine Gestalt der Kunstszene W alr 1ın der schen Kunst un: der Kırche 1n der Neuzeıt
zweıten Hältte des etzten Jahrhunderts heraus. Unbefangen varılert 1n seiınen
zwıschen Kunst und Kırche engagıert Bıldbeschreibungen 7zwiıischen mehreren Bı-
un: schöpterisch 1ın Analyse,A Präsentatiıon belübersetzungen Luther, Zwinglı,
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Buber, Eınheitsübersetzung oder ens posıtıon oder Konzept. Das Zıel 1St eıgenes
und seiınen eigenen, verständlıch geschrıe- Entdecken un: Weıiıtersehen. Immer wI1e-
benen Texten, dıe 1mM wechselnden (Gsenus der LICU weckt Interesse un:! Fragen.
allein der ehhilte dıenen. Sıe lautfen ın Manchmal scheıint der Autor o dar-
plastischen Eroörterungen neben den Bıl- auf abzusehen, da sıch der Leser ıhm A S s

dern her und verankern diese sowohl ın der weıgert, ıhn angeht un 1ın otffener
Schriuft als auch 1ın der Kunstgeschichte oder pannung MIt ıhm rıngt. Das Buch 1St Span-
dem jeweıligen Werk nend, undogmatisch un: 1ın seliıner Anlage

Schmied verhiltt dem Leser mI1t orofßer selbst eın offenes Kunstwerk. Irotz 1114a11l-

Anschaulichkeıit eigenem Seherleben. cher schlechten, unentschuldbaren Repro-
Nıchts wirkt dabe1 dogmatısch oder DC- uktion Peter Paul Rubens Apokalypti-
wollt belehrend. Seine Zeıilen mıschen sıch sche Frayu VO allem 1St dies eın Buch ohne
Ww1e Linıen in die Bılder e1in un befördern Alternative. Es verdient Respekt un ank
das Staunen über Detaıils, W1€ Farbe, Kom- Friedhelm Mennekes

DIESEM HEFT
Im Laut der etzten Jahre hat dıe Glaubenskongregation vier Theologen AaUus dem
Jesuitenorden öftentlich Stellung bezogen: Anthony de Mello, Jacques Dupuıis, oger
Haıght und Jon Sobrıino. HANS WALDENFELS, Protessor für Fundamentaltheologie und
Theologıe der Relig10nen der Unmversıität Bonn, untersucht dıe Hintergründe der röm1-
schen Beanstandungen un erläutert die Kontexte der verschiedenen Theologien.

Im Julı 2003 tührte Kardınal FRANZ K ÖNIG eın Gespräch mı1t dem Theologen JACQUES
DUPUIS, das HRISTA PONGRATZ-LIPPITT, Korrespondentıin der Wochenzeıtung „The
Tablet“ in Wıen, moderierte und autzeıichnete. Den Schwerpunkt des Gesprächs bıldeten
Fragen Aul interrelig1ösen Dialog, die bıs heute aktuell geblieben sınd.

Im Zusammenhang mı1t Themen WwW1€e Embryonenforschung un:! Sterbehiltfe gzewıinnt
der Begriff der Menschenwürde eine 11CUC Aktualıtät. ERNST-WOLEGANG BÖCKENFÖRDE,
Rıchter des Bundesverfassungsgerichts D.; erläutert den Charakter der Menschenwürde-
yarantıe und untersucht deren Implikationen für die derzeıtigen Diskussionstelder.

Im Jul: 2007 tand 1n Leipzıg der Kongreiß der Internationalen Gesellschaft für Relig10ns-
soz10logı1e Die Tagung efafßte sıch mi1t dem Thema „Sakularısıerung und reliıg1öse ıta-
lıtät“. MARKUS LUBER: Studentenpfarrer der katholischen Studentengemeinde Leipzıg, oibt
einen UÜberblick über Fragestellungen und Ergebnisse des Kongresses und benennt Interkul-
turalıtät als derzeıt wiıchtıige Herausforderung der relig1onssozi0logıschen Theoriebildung.

Jürgen Habermas’ Schlagwort eıner „postsäkularen Gesellschaft“ hat 1n der Offentlichkeit
xroße Beachtung gefunden. MARKUS KNAPP, Protessor tfür Fundamentaltheologie der
Ruhr-Uniiversıität Bochum, untersucht die Dimensionen dieses Begriffs und erläutert dessen
Bedeutung angesichts aktueller gesellschaftspolıitischer Entwicklungen.
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